Die Rolle des Mitarbeiters in einem Clubhaus

(Anne Richter, Clubhaus Oase, Weilheim)

Wie grenzt sich die Rolle des Mitarbeiters zur Rolle des Mitgliedes ab?

Welche besonderen Fähigkeiten braucht er?

· Beziehung zwischen Mitarbeiter und Mitgliedern

Der Mitarbeiter soll Partner sein.

     Er soll nicht bestimmend, sondern begleitend sein.

     Der Mitarbeiter soll Verantwortung an die Mitglieder abgeben: dadurch    gibt es im Clubhaus eine größere Vielfalt und für die Mitglieder Raum zum Wachsen.

     Der Mitarbeiter soll „Talentesucher“ sein. Er soll die Stärken und Talente     der Mitglieder herausfinden und fördern. Er soll motivieren und

Zutrauen stärken.

Der Mitarbeiter soll kein „Oberlehrer“ sein, kein „Bestimmer“, kein „Macher“!

     Im Clubhaus kann sich der Mitarbeiter nicht hinter seiner Rolle 

     verstecken, sie ist nicht so klar definiert wie in den meisten anderen              

Arbeitstellen. Der Mitarbeiter ist angreifbar, er kann jedoch auch mehr er selber sein, als an anderen Stellen. 

     Er braucht große Flexibilität.

Es findet ein häufiger Wechsel von verschiedenen Rollen statt, z.B. ist er einmal Lehrender, dann wieder Lernender.

· Führung

Die Clubhausrichtlinie Nummer 11 sagt: „Die Verantwortung für das Funktionieren des Clubhauses tragen die Mitglieder und MitarbeiterInnen gemeinsam und letztlich die Clubhaus-Leitung. Kernpunkt dieser Verantwortung ist, dass in allen Aufgabengebieten des Clubhauses MitarbeiterInnen und Mitglieder beteiligt sind.“

Was resultiert daraus für das Verhalten des Mitarbeiters?

Verantwortung zu teilen, heißt auch Macht zu teilen. Dies ist eine einzigartige Forderung an die Mitarbeiter, die in einem Clubhaus arbeiten. Die Mitarbeiter müssen sich immer wieder die Frage stellen, wo kann ich Verantwortung abgeben und wo ist allein die Verantwortung des Mitarbeiters gefragt. 

Der Mitarbeiter muss Führung übernehmen wenn nötig, und die Führung zurücknehmen oder abgeben, wenn nicht nötig (Dies ist eine ständige Gratwanderung!) Der Mitarbeiter darf nicht an Führung festhalten, wenn nicht nötig!

Der Mitarbeiter darf nicht fixiert sein auf eine feste Rolle, wie zum Beispiel Rolle des Beraters.

Immer Kontrolle über alles zu haben ist in der Clubhausarbeit nicht möglich.

· Arbeit

Der Mitarbeiter muss für ausreichende Arbeitsmöglichkeiten sorgen.

Er muss sicherstellen, dass der Arbeitstag im Clubhaus

einladend, kreativ und für die Mitglieder befriedigend ist.

Die Mitarbeiter sind verantwortlich sowohl für die Koordination der     Tätigkeiten, als auch des gesamten Tagesgeschehens. Der Mitarbeiter muss Prozesse steuern.

     Der Mitarbeiter muss Freiraum für selbständiges Arbeiten geben.

     Er muss oftmals sein eigenes Arbeitstempo reduzieren.   

· Perspektiven nach draußen öffnen

Es ist von großer Wichtigkeit, dass der Mitarbeiter die Mitglieder dazu motiviert und dabei unterstützt, den Blick auch außerhalb des Clubhauses zu richten. Er soll dabei behilflich sein, Arbeitsmöglichkeiten oder

andere Aufgaben und Tätigkeiten z. B. ehrenamtliche Aufgaben zu finden.

· Konzept

Der Mitarbeiter muss das Clubhauskonzept und die Richtlinien transparent für alle machen. Er sollte selbst davon inspiriert sein und die Mitglieder inspirieren. 

Er ist
verantwortlich beim Aufbau und Erhalt der Qualität des Zusammenlebens in der Clubhausgemeinschaft.

          Der Mitarbeiter muss den Rahmen stecken und darin Freiraum geben.

Dabei muss er ständig abwägen, wie viel Rahmen ist nötig und wie viel Freiraum möglich?

Die Mitarbeiter müssen darauf achten, dass die Hausregeln eingehalten werden. Ein klares Regelwerk ist die Voraussetzung für die Entfaltungs-

möglichkeit in einem Clubhaus. 

Der Mitarbeiter muss Grenzen setzen bei Regelverstoß oder generell bei einer Gefährdung der Clubhausgemeinschaft (z.B. bei ewigen Nörglern)          Mitarbeiter muss ungünstige Gruppendynamik wahrnehmen und

          gegebenenfalls dagegen steuern.       

In diesem Punkt haben wir im Clubhaus Oase die Erfahrung gemacht, dass der Mitarbeiter zugunsten des Allgemeinwohls handeln muss. Die Mitglieder haben oft nur den Einzelnen im Blick und würden zugunsten von diesem entscheiden.

Daraus ergibt sich, dass sich der Mitarbeiter mitunter von einzelnen Meinungen oder Wünschen abgrenzen muss, zum Wohle der Gemeinschaft.

Diskussion: Gibt es nach ihrer Erfahrung Grenzen der Mitbestimmung für die Mitglieder und ab wann ist die ausschließliche Verantwortung des Mitarbeiters gefragt?

